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Liebe Altpfaderinnen und Altpfader 

Es ist Mitte September und im-
mer noch hat dieser schier end-
lose Sommer eine Kraft die 
mich staunen lässt, und erfreut. 
Trotzdem ist das Herbst-
Editorial fällig und unsere 
Herbstwanderung ins Glarner-
land steht kurz bevor. Mal se-
hen ob uns auch ein schöner 
Oktober in die Kutschensamm-
lung nach Stadel begleitet und 
ob der Dezember bis zum Chl-
ausstamm die gewohnte Wet-
terordnung wieder hinbiegen 
kann. 
Startschuss zu diesem wunder-
baren Sommer war unsere In-
spektion in Bern. Geführt von 
Munggi und Mungo konnten wir 
das Bundeshaus von innen und 
aussen erkunden, staunten 
über das Insiderwissen der bei-

den und spürten den Spirit des-
sen, was wir (mit Stolz) Eidge-
nossenschaft und Demokratie 
nennen. Als ehemaliger Mitar-
beiter der Parlamentsdienste 
kennt Munggi das Bundeshaus 
wie seine Hosentasche und liess 
uns staunen über die Geschich-
te der ehrfürchtigen Hallen. 

Mungo, der als ehemaliger CVP-
Nationalrat unser Winterthur in 
Bern 8 Jahre lang vertreten hat, 
erklärte uns mit Verve Zusam-
menhänge der Politik , welche 
zwar manchmal trockene Mate-
rie zu sein scheint, aber in kon-
sensbetonten Diskussionen 
durchaus zu befriedigendem Er-
folg führen kann. So kamen wir 
55 APV-lerInnen voll auf die 
Rechnung und waren schlicht 

beeindruckt. Ein herzliches 
Dankeschön an Euch beide von 
uns allen! Dass wir dann auch 
die Inspektion im Fraktions-
zimmer abhalten durften war 
„das Tüpfchen auf dem i“. 

Nun wünsche ich Euch viel Ver-
gnügen beim Durchstöbern der 
nächsten Seiten – lasst Euch 
Inspirieren. Über die im Inspek-
tions-Protokoll vermerkte 
„Schicksalsfrage“ betreffend das 
Korps SUSO berichten wir Euch 
im nächsten KONTAKT Näheres. 
Die entscheidende Sitzung der 
„Pfadiregion Winterthur“ findet 
Ende September statt – wir 
bleiben dran! 
Eine gute Zeit wünscht Euch 
Bambi 
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Fähnlilauf Korps SUSO vom 9. Juni 2018 
Bereits bei der Vorbereitung 
zum Fähnlilauf bei Mitzi und 
Funke in der Zimmerei wurden 

wir durch das Thema „Drei 
Musketiere in New Orleans“ 
herausgefordert. Schnell schäl-
ten sich drei Schwerpunkte her-
aus: Degen, das Motto „Einer 
für alle, alle für einen“ und Mu-
sik. Unter diesen Voraussetzun-
gen haben wir das Thema für 
Biber, Wölf und Pfadis umge-
setzt. 

Am Fähnlilauf mussten die 
Gruppen unter dem Motto der 
Musketiere „Einer für alle, alle 

für einen“ auf einer Wippe das 
Gleichgewicht herstellen und für 
10 Sekunden halten, wobei ei-

ner auf dem einen Ende und 
der Rest der Gruppe auf der 
anderen Seite standen. Eine 
nicht einfache Aufgabe, der sich 
Biber, Wölf und Pfadis jedoch 
mit Engagement stellten und 
sich gegenseitig übertrafen. 

Der Degen kam auf dem 
schwankenden Schwebebalken 
zum Einsatz, auf dem ca. 4 Me-
ter zurückzulegen und mit dem 
Degen links und rechts aufge-
hängte Büchsen zu treffen wa-

ren. Dabei war zu vermeiden, 
dass man herunterfällt. 

Die Musketiere haben sich nach 

New Orleans verirrt, der Stadt 
des Jazz. Dass Biber, Wölf und 
Pfadis eine Musikdarbietung zu 
leisten hatten, war naheliegend. 
Es war herrlich zuzuschauen, 
mit welcher Spontaneität und 
Improvisationstalent innert kür-
zester Zeit eine Performance 
realisiert wurde. 

Einmal mehr haben wir uns am 
APV-Posten des Fähnlilaufs bes-
tens unterhalten. 

Adler 
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Jahresversammlung (Inspektion) vom 28. April 2018 in Bern 
 

Der APV-SUSO anlässlich der diesjährigen Inspektion im Bundeshaus in Bern. 
(Das Protokoll liegt diesem Kontakt bei) 

 
Beim Landschaftsreliefbauer Ernst Schefer in Biessenhofen 
APV-Ausflug vom 26. Juni 2018 

Bei einmal mehr prächtigstem 
Sommerwetter haben sich 13 
APV – Mitglieder aufgemacht 
um zu erfahren, wie sich denn 
beim inzwischen schweizweit 
bekannten Landschaftsrelief-
bauer Ernst Schefer, in Bies-
senhofen bei Amriswil, zweidi-
mensionale Landkarten zu 
Landschaften auftürmen. 
Biessenhofen erreichten wir 
nach einem halbstündigen Spa-

ziergang ab der Station Ober-
aach, an der Bahnstrecke Frau-
enfeld – Weinfelden - Amriswil 
gelegen. 
„Ich kann Berge versetzen“ hat 
Ernst Schefer in einer Sendung 
des Schweizer Fernsehens SRF 
gesagt. 
Auch wir konnten spüren, mit 
welch grosser Leidenschaft, mit 
wie viel Geduld und Ausdauer, 
mit welcher Präzision und Ge-

nauigkeit Ernst Schefer sein 
Hobby, den Stufen - Land-
schaftsreliefbau, betreibt. 
Der Stufen - Landschaftsrelief-
bau, so wie ihn Ernst Schefer 
pflegt, kommt einem Kunst-
handwerk gleich. Grundlage für 
den Bau eines Landschaftsreli-
efs, zur Zeit arbeitet er an ei-
nem Relief nach einem Karten-
ausschnitt „Lungerersee“,  Mas-
sstab 1:25‘000, ist für Ernst 



 

39. Ausgabe September 2018, Seite 4 von 6 

 

 

Schefer der Bau – und Säge-
plan. Mit einem Bleistift hat er 
alle Höhenkurven auf ein trans-
parentes Papier übertragen. 
Nach einem von ihm entwickel-
ten System werden diese Hö-
henkurven auf der Basis von elf 
Farben exakt nachgezogen. 

Ernst Schäfer prägt sich heikle 
Stellen ein. Dort wo das Gelän-
de steil ist und die Höhenkurven 
nah beieinander liegen, könnte 
das Aussägen dann sehr 
schwierig werden. 
Wenngleich der Reliefbauer 
Kartenmaterial hoher Qualität 
zur Verfügung hat, er „schwört“ 
auf unser Bundesamt für Lan-
destopografie, sind die Vorlagen 
des öftern nicht ganz eindeutig. 
Wegen der Liebe zum Detail, 
wie liegt zum Beispiel jene Brü-
cke tatsächlich in der Land-
schaft, wie Tief ist die Senke in 
dieser Kiesgrube wirklich, bleibt 
für den Perfektionisten Schefer 
nichts anderes übrig, als sich 
vor Ort selbst zu vergewissern, 
nachzuschauen. Beim Reliefbau 
ungenau zu sein, ist für Ernst 
Schefer, dem ehemaligen 

Werkzeugmacher, das absolute 
„no – go“, geht nicht! 
Wie wurde Ernst Schefer zum 
heute medienpräsenten Relief-
bauer? Sein erstes Relief ent-
stand vor gut 23 Jahren. Dieses 
ist aus Gips gefertigt und zeigt 
einen Ausschnitt des Bodensees 

und dessen hügelig umgebende 
Landschaft. Es ist im Atelier 
heute zu bestaunen. Als Präsi-
dent des Veloclubs Romanshorn 
organisierte er Velotouren für 
bis zu tausend Teilnehmer. Um 
diesen zeigen zu können, wel-
che Hänge hinauf und welche 
Hügel hinunter die Radtouren 
führen, kam er auf die Idee, die 
Routen auf einem 3D – Modell 
darzustellen. Noch heute sind in 
dieser „Gipslandschaft“ wichtige 
Orte mit roten Fähnchen mar-
kiert und die gemachten Touren 
eingezeichnet. 
Wie entsteht, im Gegensatz 
zum damals von Hand model-
lierten Gipsmodell, ein 
Landschafts - Stufenrelief? Das 
Prinzip ist relativ einfach, ein 
holzsparendes System, klug 
durchdacht. Der gewünschte 
Kartenausschnitt ist einmal 

festgelegt, davon lässt Ernst 
Schefer Folien fertigen, und 
zieht diese auf Sperrholz mit 
aufgrund des Massstabs defi-
nierter Dicke auf. Für ein bergi-
ges Relief werden elf identische 
Platten benötigt. Die mit den elf 
verschiedenen Farben markier-
ten Höhenkurven auf dem Bau-
plan zeigen, auf welcher der elf 
Platten er welchen Höhenkur-
ven entlang zu sägen hat. Fazit: 
Pro Farbe resultiert eine Sper-
rholzplatte aus welcher mehrere 
Stufen des Reliefs ausgesägt 
werden. Unabdingbar ist: Ja 
kein Durcheinander mit den 
einzelnen, einem Puzzle ähnli-
chen, Relief - Teilen zu veran-
stalten! Die zum Beispiel Berg-
gipfel - Teilchen sind winzigst! 
Nur mit einer Pinzette fassbar! 
Sind genügend viele Einzelteile, 
mit einem drahtfeinen Säge-
blättchen den Höhenlinien ent-
lang aus der Sperrholzplatte 
samt Kartenfolie exakt ausge-
sägt, beisammen, lässt Ernst 
Schefer das Relief in die Höhe 
wachsen. Die einzelnen Stufen 
werden millimetergenau, präzi-
se den Höhenkurven entlang, 
aufeinander geklebt. Je mehr 
Höhenmeter, desto komplizier-
ter wird das Bauen des Reliefs. 
Abschliessend werden filigrane 
Teilchen wie zum Beispiel 
Strassenbrücken am richtigen 
Ort platziert. Die im  zwangsläu-
fig unter dem Relief entstehen-
den Hohlraum eingepassten 
und angeklebten Holzklötzchen 
dienen der Stabilisierung des 
Reliefs. 
Die Kunst des Landschafts – 
Reliefbaus, Ernst Schefer gibt 
sich bescheiden. „Nein, das hier 
ist keine Kunst, ich bin kein 
Künstler, ich habe nicht stu-
diert“, hat er in der SRF - Sen-
dung „Äschbacher“ gesagt. 
Aber ein Kunsthandwerk sind 
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seine Reliefs, das akzeptiert 
Ernst Schefer, das töne irgend-
wie richtiger, sagt er. Und er 
hat noch viel vor. In Planung 
ist, die Vorarbeiten sind bereits 

geleistet, das Relief „Zentrum 
der Schweiz“. Geschätzte Bau-
zeit: Vier Jahre! Möge dem 74 – 
Jährigen seine Leidenschaft, 
seine Gesundheit erhalten blei-

ben, dass er dannzumal viel 
Genugtuung und persönliche 
Befriedigung an seinem gröss-
ten geschaffenen Werk empfin-
den darf. 
Nach dem traditionellen Start in 
das Tagesprogramm mit Kaffee 
und frisch gebackenem Zopf 
und nach dem eigentlichen 
Event bei Ernst Schefer in Bies-
senhofen verschoben wir uns, - 
ein leichter, angenehmer  Spa-
ziergang wenig aufwärts meis-
tens durch den Wald -, Rich-
tung „Golfplatz Erlen“ zum Mit-
tagessen. 
Mitte Nachmittag dann brachte 
uns die Bahn ab dem Bahnhof 
Erlen wieder retour nach Win-
terthur. 
 
Kik 

 

Kriege, Krisen, Krawalle 
APV Anlass vom 13. April 2018 

„…Winterthur in unruhigen Zei-
ten. Leere Stadtkassen, de-
monstrierende Arbeiter auf der 
Strasse, brennende Häuser und 
bewaffnete Revolutionäre vor 
den Stadttoren. Wiederholt 
wurde Winterthur im Verlauf 
seiner Geschichte von dramati-
schen Ereignissen erschüttert.“ 
Mit diesen markigen Worten 
wurde der APV an einem schö-
nen Freitagabend im April von 
unserem Stadtführer begrüsst. 
Der Rundgang führt uns an Or-
te wie die Stadtkirche, das 
Stadthaus oder das Museum 
Oskar Reinhart und an jedem 
Ort wurden wir überrascht, wel-
che Krisenzeiten das doch so 
nette und ruhige Winterthur al-
les schon erlebt und durchge-
macht hatte. Von mittelalterli-

chen Geschichten über Brände 
und Revolutionen kamen wir 
immer mehr in die Gegenwart 
und bald konnten einige APVler 

aus eigener Erfahrung zu den 
Geschehnissen Auskunft geben, 
was dem ganzen Rundgang ei-

ne ganz neue Wendung gab 
und zu einem erstaunlichen und 
interessanten Abschluss führte. 
Bei einer knusprigen Pizza wur-

den dann noch allerlei Ge-
schichten preisgegeben. 
Fenek 
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Der APV im Nationalratssaal 

 
Wölfligruppe beim APV-Posten am Fähnlilauf 

APV-Familie 
 
Wir trauern um: 

9. Juni 2018, Gossweiler Hansruedi, v/o Kobra 
 

Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

 
 
Wir suchen die Adressen von: 

Kupferschmid Zeno v/o Criceto, bisher: Möttelistrasse 42, 8400 Winterhtur 
Mauron Karin v/o Alondra, bisher: Else-Züblin-Strasse 102, 8404 Winterthur 
 
 
 

Die nächsten Anlässe 

26. Oktober 2018 Kutschenmuseum Stadel     Zwerg 
03. Dezember 2018 Chlausstamm     Mitzi 
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